
g1iCcnHn verhält Abschließend werde ich VO  e} der C1I-
wähnten Unterscheidungsfrage sprechenJuan Carlos Scannone

Urze C harakterisierung der Z heologieIst die Theologie der
der DefreiungBefreiung evangel1ums- Lateinamerika 1sSt gleichzeitig 'Teil der Dritten Welt

un: C142 mehrheitlich christlicher Kontinent Ugyemäalh der ideologisch ? folgedessen wirkte sich der Umstand daß iNnan sich
der Abhängigkeitsstrukturen bewußt wurde auf
die Praxis un! das Verständnis des Glaubens AausS$

«Befreiung» 1ST der chlüsselworte unNserer während anderseits die Erkenntnis daß der Kampfeit bildet doch gewissermaßen den nbegri für die Gerechtigkeit un! der Einsatz für die Welt-
für die Bestrebungen des heutigen Menschen veränderung CeE1iNeEe konstitutive Dimension der Ver-
mentlich der Dritten Welt In dieser 1STt denn kündigung der Frohbotschaft 1ST bei uns ine
auch VO den Befreiungsbewegungen das Wort Sanz bestimmte Richtung drängte auf 1 radi-
aufgebracht worden un sodann wurde AaurTt allen kale globale und dringliche revolutionäre
Sprachebenen selbst auf der theologischen über- Umgestaltung der Ungerechtigkeits- un! Abhän-
NOmMMEN Und WA4S die Hauptsache ist 1ele Chri- gigkeitsstrukturen hin
sten un! Theologen ja selbst die tchen ihren Die Theologie der Befreiung 1ST die Glaubens-
ofhziellen Dokumenten nehmen sich der Befre1- reflexion, die diesen Prozeß interpretiert und kri-
un des Menschen und der Völker tisch übernimmt S1ie 1ST nichts anderes als das theo-

Die Theologie wird ZUr kritischen Reflexion der logische Moment der CN Erfahrung, die der
Prax1is der Kirche der geschichtlichen Prax1is Glaube macht indem Abhängigkeits-überhaupt S16 1nterpret1ert diese Gegebenheit un! S1tuation die Weltveränderung VO vangeliumden Gang gebrachten Befreiungsprozeß her die and un das vangelium VO
Licht des vangeliums und macht sS1C ihrem An- dieser Praxis her VO  e entz1ifert S1e 1STt nicht
egen Daher entsteht en Teilen der Welt einfach C weitere: Kapitel der Theologie W16C
mehr oder WCNISCI reflexiver OoOrIm die Theologie das bei der Theologie der Entwicklung oder irgend-der Befreiung. irdischen Wır  elit der Fall se1in könnte

Ihr Aufkommen hat emotionellen Reaktio- auf die INa  w die übliche theologische Methodologie
11CH unter entgegengesetzten Vorzeichen geführt anwenden würde ondern handelt sich Cin!
Cin 17 dafür daß die theologische Reflexion den LCUC Gesamtkonzeption der theologischen Arbeit
Finger M wunde Stelle gelegt hat Be1 der Be- die jedoch eLtWwas VO  o der herkömmlichen Oonzep-freiungsbewegung handelt sich ja ein Ze1- tion übernimmt Man reflektiert nicht 11Ur Licht
chen der eıit der äubige den Gottes des Gotteswortes über die Befreiungspraxis SON-
MM Schon das Oordert ZUrFr Besinnung auf. dern iNaAan 1ntetp retiert uch VO ihr aus die Gehalte
Das mehr als heute zweıliten Ktappe des Glaubens der selbst PraxI1is 1ST
sich die rage aufdrängt Inwiewelt überschneiden Diese Theologie 1ST nıcht die Frucht der akade-
sich der Theologie der Befreiung vangelium mischen Arbeit isolierter Theologen Wenn WI1Tr
un! Ideologie? Diese rage wird nicht 1L1UTr VO  - VO  - «Befreiungsprax1s» un: VO «Glauben als
den Verteidigern der bestehenden Verhältnisse ZC- Tax1s» sprechen mMeinen WITr damit die ]au-
stellt sondern mMm: VO  } der Befreiungstheo- benspraxis des Gottesvolkes und nicht 1Ur die des
ogie selbst Theologen Dieser 1ST 11Ur deren reflexiver kri-

Die folgenden Überlegungen kreisen AauUus VCI- tischer Interpret
ständlichen Gründen die Theologie der Be-
freiung, WI1IC S1C Lateinamerika vorliegt Zunächst
werde ich diese unrz charakterisieren un aufzei- T’heologie der Befreiung

und T’heologie der RevolutionSCHh S1C sich VO  > der Theologie der Revolu-
t10N unterscheidet Sodann werde ich iıhren Sinn Europa WI1C Lateinamerika wird beides Oft
rheben und nachweisen daß dieser dem Kvange- miteinander verwechselt Theologen der Befre1i-
lium entspricht Drittens werde ich dartun WIC S1C ung” werfen der Theologie der Revolution jedochsich notwendigerweise den Befreiungsideolo- VOTL Ihre Blickrichtung verkürze die theologi-
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sche un: politische Problematik, da s1e das T'hema schränkte sich jedoch nicht auf S1€ ; und der ach
dem Christ1 géschaffene NECUC ensch ist

Aaus seinem theologischen Gesamtzusammenhang
un! Aaus den notwendigen gesellschaftsanalytischen nicht Innerlichkeit, sondern ein ganzer, DC-

sellschaftlicher Mensch.Vermittlungen LÖsSE:2. S1e A4uTtfe Gefahr, die Revo-
lution «taufen», indem sS1e für diese eine christ- Die Theologie der Befreiung sucht die Dualis-
liche Ideologie ad hoc beschafte unte: Verkennung inen überwinden, indem S16 die einzige eru-

fung des Menschen Zu eil ernstnimmt und dieder Ebene der politischen Analyse derartiger Op-
tionen; Es bestehe die Gefahr behaupten, daß ideologische Falschheit der Pseudodilemmata EeNT-

7zwischen Glaube un:! Politik ein direkter, unmıit- larvt: Gottesliebe oder Menschenliebe, Person
oder Volk, geschichtliche Befreiung oder eschato-telbarer Zusammenhang bestehe, Was schließlich

Z Versuch führen könnte, 4US theologischen logisches e1il. S1e äßt ine statische Untersche1-

Kategorien abzuleiten, daß ine Revolution —- dung der Ebenen hinter sich. afur unterscheidet
S1Ce verschiedene Dimensionen derselben konkre-ternehmen sei, w1e S1Ce auszusehen habe un! w1e S1e

strategisch durchzuführen sel. Wi1e Man sieht, sind ten Realität 1n der eschatologischen Spannung
diese Vorwürfe nicht bloß umständebedingt, SOMN- «schon, doch och nicht» innerhalb der einzigen
ern entsprechen sS1e der Auffassung über das Ver- eschichte Die geschichtlichen, politischen, DC-

NS 7zwischen Glaube un! Politik sellschaftlichen uUuSW.,. Befreiungen sind bere1its eils-
verwirklichungen, aber auch erst Vorentwürfe, An-
zeichen un! Vorwegnahmen der totalen, endgülti-

Dize Evangeliumsgemäfßheitt der T’heologte CN Befreiung, die och nicht vollendet 1St.
der Befreiung

Wie aus der globalen Charakterisierung der T heo- Dize INZLIE Geschichte
ogie der Befreiung hervorgeht, ist dieseVO KEvan-

Das ema der Einzigkeit der Geschichte, desgelium inspiriert, WaAas bestätigt wird durch die Art
und VWeıise, 1n der S1e ihr Hauptthema herangeht: einigenden Zusammenhangs 7wischen rofange-

das ema der Befreiung, nämlich des e1ls 1mM chichte und Heilsgeschichte wurde WAar bis anhiın
Vollsinn A2US der u«cCil Perspektive erst unzulänglich enan-

Zeichen der eit ist der Schrei der V ölker ach delt, doch sind bereits viele Linien einer Lösung
vorgezeichnet worden.ihrer Befreiung. Der Glaube Ort Aaus ihm CIM Wort

Gottes heraus, das 1m 16 des Wortes Gottes Vielleicht infolge des durch den Marx1ismus VOCI-

interpretieren 1sSt. Hier ist der Ausgangspunkt - mittelten Hegelschen Denkens läuft 1ne der StrÖö-

wohl für die befreiende Praxis im Sinn tätiger IS MUNSCIL der Theologie der Befreiung (wie sS1e be1i-
als auch für die entsprechende theologische Re- spielsweise H. Aßmann vertritt) Gefahr, eine

flexion, die als solche Theologie der Befreiung ist. derartige Denosis des eigentlich Christlichen in der
och der Glaube vernimmt diesen Schrei VCI- einzigen eschichte denken, daß dieses 1n der

mittels dessen, was die Gesellschaftswissenschaften Weltgeschichte aufzugehen droht So sehen be1-
ber die Armut dieser Völker AZCN., Darum VCI- spielsweise zentrale bschnitte im Schlußdoku-

ment des Kongresses «Christen für den Ozialis-steht die Theologie der Befreiung denArmen nicht
Nur in einer sich auf den Intimbereich beschränken- die eschichte primär 2US einer weltlichen
den Ich-Du-Beziehung, sondern uch VO  s den ile) (der sozio-historischen Wissenschaften); dem

durch die marxistische Methode vermittelten Ver-Strukturen her als durch ein Herrschaftssystem
unterdrückte Völker und ausgebeutete Klassen ständnis des lateinamerikanischen Befreiungspfo-
och rblickt S1Ce in einer integral theologischen ZEesSsCcS entsprechend. DiIie Wirklichkeit wird —

Schau 1n dieser Lage ine «Situation der ünde» niger VO Standpunkt des Glaubens 2US gesehen,
un legt die Wurzel jeglicher Oppression bloß den jeder Christ einnimmt, sondern in erster Ian
die Sünde 1m Herzen der Menschen, der Klassen n1e VO Gesichtswinkel des lateinamerikanischen
und der Völker Revolutionärs her, obwohl der Christ S1C ebenfalls

Dieses Verständnis für den Konflikt „wischen VOIL seinem Glauben her betrachtet. Deswegen
wird nıcht deutlich, ob die revolutionäre ption,Gnade un! Sünde unı infolgedessen für das (Oster-

myster1um äßt S1e mi1t Vorliebe Öösterliche Themen VO:  ( der her iMail en (und die theologischen In-

aufgreifen w1e 7 B den Gedanken des Auszugs halte überprüft), sich ihrerseits VO Glauben her

und des uen Menschen. Die Befreiung sraels 1n rage stellen läßt, un Wa nicht Nur in ezug
auf ihre eventuellen spateren Verirrungen. Fernerschloß Ja die pofitis;he Befreiung mi1t ein, be-
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läuft INa  w} Gefahr, die revolutionäre ption 1deo- rationalen, wissenschaftlichen Wirklichkeitsanaly-logisch verabsolutieren un:! Befreiung un Re- S denn diese impliziert 1ne Option für das analy-volution uniıvok verstehen. tische Instrumentarium, das keinesfalls neutral iSt,

Kine andere Richtung der Theologie der Befre1- und für ine bestimmte Interpretation der Befunde
ung hingegen (wie S1e ”7 D 1in den theologischen der Analyse; S auf der Ebene der ption für einenDokumenten der VO  w era inspirierten eCewe- Geschichtsentwurf, der sich nlie aus der Analyse
Zung «Priester für die Dritte Welt» ZuSdruc allein ableiten läßt, sondern ein ethisches «plus» in
kommt) sieht die eschichte VOL em VO and- sich schließt, das sich Aaus der Befähigung des Men-
pun des Glaubens auS, auf den jeder Christ sich schen erg1bt, die Geschichte verantwortlich
stellt, bschon dieses Glaubensverständnis durch übernehmen; uf den Ebenen der konkreten
1ne bestimmte (nichtmarxistische) gesellschafts- praktischen Anbahnung dieses Entwurfs in Stra-
analytische Interpretation der lateinamerikanischen teg1e un Taktik).
Dependenz vermittelt wIird. Diese andere IC C1- In ben diesen Optionen stellt sich das Problem.
möglicht, daß 1n der Interaktion Zzwıischen Jau- Sodann implizieren s1e, insofern ethisch-pholztische
ben un Befreiungspraxis nicht 11U1 das Verständ- Optionen sind, ine Beziehung den Ideologien;
N1s der Befreiung un: der Revolution, sondern insofern S1e jedoch efhisch-politische UOptionen sind,
uch schon die Option für S1e durch den Glauben interessieren s1ie.die Theologie. In ihnen S  geht Ja
VOTLT jeglicher Verabsolutierung und Univozität be- Sünde oder eil; nicht 11Ur infolge ihres In-
wahrt bleiben alts, sondern we1l S1e ethische Uptionen sind, wel-

che ex1istentiell entweder heilsträchtig oder sünden-

Befreiungstheologie und Befreiungsideologien schwanger S1ind. Und 1St Aufgabe der Theologie,
die Wahrnehmung der heilschaffenden räsenz

Die Theologie der Befreiung äßt sich besonders Gottes 1in der Praxis welt als möglich auf eine
die Entideologisierung der Theologien angelegen reflexive Ebene heben
sein, die sich ohne w1ssen die Ideologie
der vorherrschenden Kultur eigen machen. S1e Eirste Ansätze K einer nLwortverwirft auch, vV1e gESaART, 1ne christliche Ideologie
der Befürwortung der Revolution. 1rotzdem wirft Kine erste annähernde Antwort auf das Problem
INan ihr NMOL, S1e mache mMIit andersgearteten Ideo- 1st mMmi1t der 1n Lateinamerika oft getrofflenen Unter-
Jogien MIt den weltlichen Befreiungsideologien scheidung 7zweler Ideologiebegriffe gegeben.Zwar
gemeinsame AaC un werde durch den Marx1s- genugt nicht, einfach unterscheiden zwischen
INUS und andere revolutionäre ewegungen instru- Ideologien, die die bestehenden Verhältnisse
mentiert. rechtfertigen suchen, un Ideologien der Revolu-

Die Theologie der Befreiung kommt nicht t10N, denn diese sind nicht immer authentisch be-
das Problem ihrer Beziehung den Befreiungs- reiend 1mM Sinn des vangeliums. Kın Ver-
ideologien herum. Ihre Zurückweisung der I1 Iua- ständnis dieser Unterscheidung ergibt sich aus der
lismen betont Ja, daß die Offenbarungswahrheit lateinamerikanischen Umwertung der Ideologien.
sich geschic  ch inkarniert und sich ıbal der Wıiıirk- Man kritisiert die «Wissenschaftsgläubigkeit», die
lichkeit pra  SC. durchsetzen muß S1e wird Ideologie (im schlimmen ınn der Neuzeit, VO  _
mit den geschichtlichen Glaubensvermittlungen der sich uch der klassische Marxismus nicht fre1i-
konfrontiert, se1 MIt den gesellschaftsanalyti- hält Diese Wissenschaftsgläubigkeit legt wen1g
schen Interpretationen, mit deren der Glaube Wert uf das menschliche, volkstümliche Projekt,
die Zeichen der e1it entzifiert, sSC1 mit den Uto- in das die Völker ihre Freiheitsideale, - W un!
plen, welche Cie Hoffnung auf das eschatologische -bestrebungen projizleren. Solche Geschichtspro-
Reich vorwegnehmend artiıkulieren, sSe1 MIt den Je. erfordern bloß ein 1inimum NC  w Bestimmt-
politischen Vermittlungen, durch welche die christ- eit S1e welsen die bestehende Gesellschaftsstruk-
liche 1€e€ sich in die "Lat umsetzt Und 1n en tur <ylobal zurück und bejahen nicht bloß die Werte,
diesen Fällen tr1ft die Theologie 1n ihrer Reflexion die VO  - dieser MI1T Füßen werden, sondern
VO  a der Praxıis her und über S1e mit den Ideologien auch einige Gesten, die symbolisch die Leitlinien
mMmMmen der Gesellschaft andeuten, die INa schaf-

fen wünscht.Die genannten geschichtlichen ermittlungen
implizieren ethisch-politische Stellungnahmen auf Wie INa sieht, handelt sich ler nicht ine
den drei erwähnten Ebenen: auf der eCNe der Ideologie 1im schlimmen Sinn, ine Ideologie,
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welche die Beibehaltung der bestehenden Verhält- mentsstruktur besitzt. In den Optionen un weıt
nISsSE rechtfertigen sucht oder sich als totalisie- ber deren repräsentativen (ideologischen oder
rende Antwort auf die VO  a der Geschichte gestell- utopischen) Inhalt hinaus erfolgt Ja faktisch der
ten Fragen ausgibt Man müßte hier her VO  } WEO= theologale nruf, der sich geschichtlich inkarniert,
pie als VO  o Ideologie reden. Und sind eben die sich aber nicht auf Ideologien und Utopien VeCLI-

kürzen äaßt Diese können ihn ohl vermittelnUtopien, die ach Ansicht VO (sustavo Gutierrez
oder entstellen oder Oa zurückweilsen, doch aS-als Vernjttlung 7zwischen Glaube und Paolitik die-

GE SCIl S1e sich VO  H ihm her unterscheiden un! prüfen.
Sowohl der statische Dualismus einer Verschie-Von den ÜUtopien sagt Paul «Wenn s1e sich

keiner Öffnung verschließen, können s1e aufs WE denheit der Ebenen als uch die dialektische Ent-
dem christlichen Anruf begegnen.»2 Und deswegen leerung des Theologalen 1n das Mundane nehmen

auf die Inkarnation des Eschatologischen 1im Ge-kommt iNall selbst 1m Fall der Utopien nicht darum
schichtlichen nicht Bedacht, die unvermischt undherum, sie sorgfältig prüfen. Ks kann in ihnen

ine Ütopie 1 negativen Sinn stecken, daß S1e unzerteilt geschieht. Diese Inkarnation wirkt, wı1e
die Christi, befreiend S1e befreit das Mundane Zsich einer der Dimensionen des Menschseins, dem
Autonomie und ZUTC enne1 auf (ott hin; S1e be-an-künftig Neuen der eschichte oder der 1 ran-

szendenz VOISchhelben In den Geschichtsentwürfen freit die Freiheit Z Wahrnehmung der geschicht-
(und 1N den VO  ( ihnen implizierten ethisch-politi- lichen räsenz der rlösung un!: ZUFTC chaflung der

eschichte un aßt dabei doch auch Gott fre1 1nschen Optionen) vermischen sich ja die Rufe der
befreienden na un der Sünde, der theo- seiner Transzendenz. Hier Iso weht der Gelst

logale Befreiungsimperativ un die AUuUS unsaubern Christi, hier besteht Freiheit.
Interessen stammenden Ilusionen Wi1e WI1r weıter oben sagten, wird ach der T heo-

EKEıne 7weite annähernde Antwort 1st eLtwas w1€e ogie der Befreiung der Glaube geschichtlich VCIL-

ein argurnentum ad hominem: Der eologe mittelt sowohl auf dem aufsteigenden Weg der
kommt nicht die Konfrontation mit den Ideo- Deutung der gesellschaftspolitischen Situation La-

logien herum, weil bere1ts VO  e} einer durch Son- teinamerikas als auch auf dem absteigenden Weg
derinteressen bestimmten Gesellschaftssituaton seliner Konkretion 1n der BefreiungspraxIis, VO der

AaUuS iNall reflektiert. {die Unterscheidung und dieaus Theologie treiben beginnt och mehr:
kann nicht Theologie treiben, ohne daß (wenn damıit CIIO. gte Befreiung, auf die WwIir 1m VOTaNSC-
uch unbewußt einen Entwurf des Menschen un! SC hingewlesen aben, mussen

un! können 1n beiden Richtungen erfolgen.? Un-der Gesellschaft übernimmt, daß entweder die
Erachtens erfolgen S1e de facto in „ahlreichenethisch-politische Option, 1n der sich spontan

bewegt (eine VO andern geschaffene Option), kr1- Beiträgen der Befreiungstheologie, WE auch
1sltert unı damıit e gegenteilige ption trifit, nicht urchwegs.
oder ber S16 als selhbstverständlich übernimmt. Und Wenn die Theologie auf dem aufsteigenden Weg
WECNN vielleicht sich dazu entscheidet, keine OPp- die genannten Deutungen (beispielsweise die e-
tion treflen, impliziert 1n se1ner Stimment- pendenztheorie übernimmt un s1e 1in einer Spra-

che des Glaubens artikuliert, S1e S1e 1nhaltung, daß sich mit dem bestehenden (sJe-
schichtsentwurf 1mM Grunde bAndet Kr kann der einen Freiheitsraum. S1e relativiert s1e, indem S1e

konfliktgeladenen konkreten politischen Geschich- S1e VO ihrem eventuellen ideologischen Anspruch,
die absolute, totale, exklusive Wahrheit se1n, ENT-LE, 1n der sich als Mensch bewegt, nıcht entflie-

hen absolutiert. S1e befreit S1e VO  a einem auf das WIis-
senschaftliche, Politische oder Gesellschaftliche

T’heologie der Befreiung und Unterscheidung verkürzenden S1inn und desunivozlert ihre Sprech-
Der COLOSE kann sich Iso 2US dem pie. der weise, indem S1e diese für das Unvorhersehbare
Optionen nicht heraushalten, doch muß sich VO  5 Situationen offen macht (Diese enhe1

schließt die Bestimmtheit durch die Situation, VOihm uch nicht gefangennehmen lassen, sondern
kann transzendieren durch die Unterscheidung. deren Analyse Man ausging, nicht aus.)
Diese Transzendenz 1st allerdings nicht ine Flucht Auf dem Z Praxis absteigenden Weg wird die
auf einen ungeschichtlichen, vorgeschichtlichen Ütopie davon befreit, sich als endgültig un! total

anzusehen, und iNanl äßt S1e das se1n, w as s1e istoder übergeschichtlichen aseptischen en, SOI-

dern 1ne Iranszendenz, die in die Geschichte in- eine UÜtopie, die VO  a Wesen 2US often iSt 1n der
karniert ist, welche AaUus Gnade Zeichen- un! akra- Spannung des «schon un!: doch och nicht». Und
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iNAan respektiert die po.  SC.  C ption un! Aktion gische Reflexion übernimmt, ist der Theologie der
1n ihrer Kontingenz un! Relativität, ohne daß inNnan Freiheit eigen. och WENN sS1e sich ihre Methode
S1e die Durchschlagskraft bringt, die ihnen AUS und Perspektive hält, und sSOWweIit S1e ihnen treu
der Absolutheit der christlichen Liebe erwächst. bleibt, respektiert S1e die Autonomie der Wissen-

Diese Befreiung wird VO  = der Theologie der Be- schaft 1n ihrer Wirklichkeitsdeutung, die Autono-
freiung nicht immer erreicht. Dies 1St dann weder mMl1ie der Völker bei der chaffung befreiender (se-
auf die Struktur der übernommenen theologischen schichtsentwürfe und die Autonomie der politi-
Methode och auf die oxlobale LECUC Konzeption schen Aktion bis hinunter Z Strategischen un:!
der Theologie zurückzuführen, sondern dem Um:- Taktischen Und auf diese VWeilise respektiert S1Ce
stand zuzuschreiben, InNan den Grundsatz, 1ne auch die Iranszendenz des Glaubens als des etzten
kritische Reflexion der geschichtlichen PraxI1s 1m Schlüssels ZuUurfr Interpretation des Realen, die "Iran-
d des Glaubens vorzunehmen, wenig in das szenden der Hoffnung, die sich auf das eschatolo-
praktische Verhalten umgesetzt hat Der Glaube gische Reich hin öfinet, und die TIranszenden- der
kritisiert ja die Ideologien in ihrem reduktiven, christlichen 1ebe, welche die konkreteste Aktion
talisierenden und verabsolutierenden Anspruch, ob umformt. Die Theologie versieht dabei ihren theo-

sich 11U: konservative oder revolutionäre logischen Dienst kritischer Artikulierung un! Un
(unter martx1istischem oder nationalvölkischemVor- terscheidung. S1e 1st Ja keine orallehre, die bloß
zeichen) Ideologien handelt. och der Glaube den ethischen Charakter der Handlungen beurteilt,
übernimmt uch die Utopien ohne sich MI1t ihnen sondern S1e artiıkuliert reflex1v 1mCder 1N der

identifizieren sofern S1e auf dem Weg ber Kıirche gelesenen chrift die Heilsgegenwar
die heilsame Unterscheidung für die Fülle des Gottes, die S1e wahrnimmt, un interpretiert 1n
Menschseins, für das geschichtlich Neue und für ihrem Licht die chrift WE Deswegen ist S1e wirk-
Gott aufgeschlossenwerden. Diese Unterscheidung lich Theologie, denn S1e ist ja 11Ur der /020S des heos,
erfolgt 1n der Praxis, aber auch durch S1e doch des Gottes, der sich in der eschichte als

Daß S16 die Utopie auf den drei erwähnten Ebe- heilwirkend erweist, uch in der konfliktgeladenen
en der ethisch-politischen Option 1in die theolo- konkreten politischen Geschichte Lateinamerikas.
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